
N~~erla~~sc~e Zui~·Afri~aa~sc~e s~oorwe~-Maatsc~a~~iL 

OVERGEDRUKT uit de "KÖLNISCHE ZEITUNG" 

(Morgen-Ausgabe. Montag, 7 .Tanuari 1901 N° 16). 

England und die Transvaalbahn. 
Bei dem groszen Intrre !'C, da \veite <leutsche Kr i:-r an tler 

\' erstnatlichung der Tran:-<vnalbnhn dnrl'lt England ut>hmen, 

haben wir einen un;;rrrr herrorragend:-ten Lehrer d " ' taab­

und Viilkerrecht gebeten, nn die f{rcht Iage 11iiher dar.mle!.!eu. 

L>ie·er hat un;; folgenden Anf~atz zur \'erfügung ~rstellt. 

Der iidafricani~l'he Krica hat zu <'in<'r freitfrage Anla~z 

gegeben, hei der nicht nur ~lillionen tleubch n Capitals in 

'Frage steh<'n, sondern die auch wegen ihrer groszcn viilker­

r ehtliche11 Bed utun!! weit über tiPn Krei~ der unmittPlbar 

Beteiligtrn hinaus da allgemeine lnter " r zu hrsl'l!iil'tigen 

geeignet ist. Wie wir hiircn, i~t mit der Frage znr Zeit nicht 

allein eine ,:nnt Ii ehr Lr n ter ' Uch uugseommi. ~ion in En~land befn. zt, 

.-ondern auch cla.' _.\u~wiirti~c Amt dr~ deut ... chen Ht' ich ~ und 

da:; niederliinclisC"he ~fini~teriuw dr:< .\us\\iirtigen haben dcr ... elhen 

ihre 1ufmcrk,amk<'il zugc11 andt. \orher 'C'hou hatte eine 

nter uchungscommissiou in Pretorin, ein re~etzt YOII Lord 

Roberts in ~einrr EigeHlwhaft t•ine:- lloch,..tt·oiJIIH<liHlirellclen, die 

Frage behandelt. Aber es t<·ht zu hotl'en, da"z die engli. ehe 

Reaieruug tlie Rück. i<"ht auf cla · He('htsht'\1 us:~.t:;ein der C'iviJi,..irtt·n 

~Jcnschheit n hnl<'n wircl, dil' Ycrhandlungtn jerwr ('onnui ... sion 

111 Prl'toria ab nid1t rorhandrn zu ht•trachwn; tlr11n ·jene 



Commi~sion unterliegt in Rezug auf Recht grundlnge, Zusammen· 

~etzung und Art der 'l'lüitigkeit so chweren völkrrrechtlichen 
ßedenken, dasz man das ganze Schauspiel, das sie der Welt 
bot, als schier unbegreiflich bezeichnen musz. Niemand würde 
natürlich ein völkerrechtliches Bedenken erheben können, wenn 

T~ord Roberts nach der Besetzung der Tran vaalhauptstadt für 
nütig befand, eine unparteiische Commission zur Untersuclmng 

von irgend welchen Kriegsvorgängen, die der Ausklärung be­
dürften, einzusetzen. c\.ber eine Commis ion zu bilden, deren 

Mitglieder Augehörige rler 1'rans\'aal-Yolksvertretung und andere 
durch frühere conspiratorische 'l'hätigkeit gegen die Transvaal­

Regierung bekannte Per:'lönlichkeiteu waren, war doch Englands 

uicht wünlig. 1" nd vollends dieser Goromission das Mandat zu 
erteilen, die friihere Regierung thütigkeit de l'ran vaalstaate in 
Bezug auf Erteiluug VOll Concessiouen während des ]'riedenH· 
tand einer generellen Prüfung zu unterziehen, war ab ol ut 

völkrrrechtswic1rig. \\" eder das allgemeine Völkerrecht noch 

peciell der Staatsvertrag vom Z7. Februar 1884, <ler zuletzt 
da Recht verhältnis zwisehen England und dem Transvaalstaate 

geregelt hatte, gaben der enf!lischen Militärgewalt hierfür auch 
nur den 1eise::~ten f{echtstitel. X umnehr wir<l uie Streitfrage 

von einer hotf'entlich ~treng unparteiischen Commission in Lonclon 
unter~ucht, deren Verhandlunat'n . zum Schutze deutseher Inte­
rrs"en mit diplomatischer C'ontrole zu begleiten un er Au wär­

tige' Amt in uer La(re sein wird, tlenn "dem Au lande gegenüber 
haben alle Deutscheu gleichmii zig Anspruch auf den 'chutz 

des Reiches". (Reich verfa~:-;ung Art. 3 Ab . G.) 

Die Bahnlin~e von Pretoria bezw. Johanne::<burg an die portu­

giesische Grenze, von \\"O ,ie in kurzer Entfernung nach Louren~o­
.Mar<1uez und damit an da offene Meer führt, wurcle Anfang 
der 90er .Jahre in der Ibuptsache mit holländischem und 
deutschem Gelde gebaut Die l~ntfemung entspricht etwa der 
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~:ntfcrmmg Berlin-Köuigsbrrg O<lcr Berlin-Kiiln. ni(' juristi·dll' 

Form war dir der handebrechtlichen Actirngcscll l'haft und 

zwar nach holländischem R ·ht mit dem (i selkhaft. itz in 

Am tcrdam. Das Bahunrtz wurde splih·r nach v rschicdruen 

Richtuno-en weiter ausgedehnt. J)it' (j ründung,;vorgiinge haben 

keinerlei allgemeinere Intere~~r. Yon s iten de' Transvaal-

taate wurde der Ue.ell chaft eine "Conce" ion" erteilt. Auch 

diese Conces:;iou d nach Form und lnhalt ein ganz grwöhn­

licher Vorgang wie hundert andere C'onC"e.,sionen gleicher Art. 

Jicht da· mindeste kann in der ganzen Ent. tehungs e:-chi ·hte 

der Bahn gefunden werden, '' a thatsüchlich odrr r chtlich a],. 

Be, ouderheit bezeichnet werden kiinnte. In zahllo,rn Füllen hat 

der Staat Zinsgarantie für Ei~enbalmen, die mit Privateapital 

gebaut waren, geleitet; der Urund,;atz, dasz der taat unter 

he timroten Voraussetzungen und nach he.,timmter Zeit in 

Heimfallsrecht an dir Bahn eltend machen kiinne, ist vielfach 

und in drn ver chirdensten Ltindern zur Anwendung gebracht 

worden; taatsgelder ind darlehenswei.e, ja selbst ge~ ·henkwei~e 

für den Bau van Privatbahnen verwandt worden; das Princip 

der 'taatl4auf>icht j t in mehr oder minder sve(·iali. irter w ei,;e 

allenthalben in olch n 'once!'l:;ionen zur Geltung gehral'ht ab 

elbtverstündlieh aus der Souvrrünetiit d s. 'taates folgend .• 'ach 

allen Richtungen ordnet sich rue vom Tran vaalstaat jener 

Privatge 'e]Lchaft ert ilte Conce-.sion that ·iirhliclt und rechtlich 

in in da· 1-ichema d r Privat i enbahn-Conces~ionen, "ie --ie in 

der zweit n Hälfte clc Hl. .Jahrhundert in allrn Uindern der 

Welt erteilt wurden. Die Rcc·ht--grundlage ist iiherall die 

gleic·h : Privatci rcntum untrr hesond r,. rreortlneter. taat-.auf--ic·ht. 

Auc·h fiir die Tran ·\·aalbahn kann an die er Hechts.,rundla Te 

kein Zweifel be tehen : i i t nic·ht und unter kein n m tiincleu 

~ta.at bahn. 'l'ha~iic·hlic·h ·wh int ja 1.wi:chep der 'l'ran ·vaalhahn 

und dem 'l'raH \aal tnat "ich auf Grund jener Con c.-.sion ein 
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sehr nahes Verhiiltni gestaltel zu haben, so dasz die Direction 

der Bahn beispirlsweise financielle Arrangements in Loureu~o­

lrarquez für die Regierung übernahm oder mit Hülfe ihrer 

holländi chen Verbindungen Zahlungen au die in Holland stu­
clirenden Söhne des Staatscommissars leistete. Diese Zahlungen 

wurden ordnungsgemä·z verrechnet. Man hätte besser gethan, 

solrhe Zahlungen zu unterlassen, um jeden falschen Sc·hein zu 

vermeiden; aber ein Capitalverbrechen liegt doch in diesen 

Dingen gewisz nicht Die ganze Bahn mit allem was dazu 

gehört an T mmobilien und Mobilien war von Anfang und ist 

bis zu diesem Angenblirk Privateigentnm des Concessionars, 

d. i. jener mit holländischem und deutsrhem Ca}Jital gebildeten 

Actienge ell 'chaft; sie steht somit absolut unter dem völker­

rechtliehen Grund~atz der Unverletzlichkeit de Privateigentums. 

So unsicher und brüchig das Völkerrecht im ganzen heute norh 

ist: die r; uverletzlichkeit des Privateigentums im Landkriege 

i t doch ein unbedingt fe tstehendes Princip geworden, das 

elbstverständlich von England al kriegführender Macht genau 

ebenso anerkannt wird, wie seinerzeit von Deutschland in 

Frankreich, von Rusland in der Türkei. 

Demgegenüber wird nun geltend gernacht - bei den Ver­

handlungen in Pretoria ge. chah dies und ebenso in der engli­

ehen Presse - : die Ge ell chaft habe England gegenüber die 

T eutralitüt verletzt, und darau wirrl weiter, zunächst noch ver­

hiillt, die Folgemng geknüpft, wegen die er ~eLltralitäts-Verlet­

zungen könne und werde En...,land die Concession cnssiren und 

die ~fillionen fremden Capitals, die die 'l'ransvaal-Bahn dar tellt, 

ohne Entsclüidigung confisciren. Da:::z il.erarti•re Andeutungen 

bei den Interes enten an jenen :\filliouen fremden Capital eine 

tiefgehende l~rregung hervorriefen, i. t leicht erklörlich. That­

~ächlich hat die englische Militärgewalt eit September v. J. 
die Bahn in militliri.che Verwaltung übernommen, alle Mobilien 
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und Lmmobiliru, st>lhsl einschlie ;"li!'h der Privatpapiere der 

Dir ctiou, mit B 'Chlag helecrt, rlen ~allZen Betrieb militäri eh 

organisirt; die bisheri~e Verwal tun!! hat mit dem l. October 

ihre Biicher abgc chlo.~en und ihre 'l'hiitigkeit h endet. Möchte 

da>< englische Vorgeben in die.,er lk~zi hun" von lliirtt>n nicht 

frei sein; 'om St:mdpunkte des \ olhrrec·hte. kann dagecren -

ausgenommell etwa die "egoahme vou Privatpapieren, doch die..., 

i:-.t in der groszen Stre1tJ'rage riu unterg ordueter Punct -

nic·ht" eingewendet werden. Wenn die Englündrr e" ab Krieg~­

notwendi~keit betrachten, nach der Occupation die Tran::-vaal­

Bahn iu eigene und zwar militiiri~chr Yerwaltuncr zu über­

nehmen, ::;o waren je hierzu durchaus berechtigt. 

Wir Deutsche ''erden im allgemeinen nicht verdlichtig ein, 

zu Gun~tcn ide~ler HumanitiiLsch\\iirmerei die harte. 'otwendig­

keit de Krirge zu wrkennen u11<l ihre Forderungen zu beugen. 

\ras der Krirg fordert lllUl-Z nnerkannt werclen. rnd wa .. wir 

t'iir uns al. ei 'erue Notwencligkeit, al diro ut?ces8i!as, in An­

, pruch nehmen miiszten, da, erkennen wir ohne weitere:; auch 

gerechter \\eise jecler anderen krie~fiihrenden ~lacht zu. Die 

Theorie, welche der frühere bel!!ische ~~ ini,;ter Beernaert auf 

der llaager ConferNlZ unter dem lebhaften Beifall der kleiu­

,taatlichen Delegirten entwickelte: tlasz der ÜC<'Upnut im occu­

pirten ( :ebiete keinr "Rechte" habr - exi;;tirt für un:- nic·ht. 

Die Occltpatiou i;;t krirgrri~che (iewalt: alt. drr folgt da- He<·ht 

de~ Oceupanten, im Ottupirteu (it·hiete nach den Forderungen 

uer Kriegsnotwendigkeit vorzu~ehen. Wt·nn Enaland nach clie~ u 

< i ruuclziigen •egen diP Trau:;raal- Bahn v rfuhr, iibte c-. ledig­

lic:h cla,.. Ytilkcrrechtliche Hecht dr.., Oec·upanten. 

Aher \01' clrm Printt•JgPntum stt>ht dir~cs Hecht -,till; l'rivat­

cigcutum 1larf nic·ht !!<''chiicligt, 1-(C-c·hweigt> c•ouH ... c·irt wrrden. 

J>ie;; \1 :irc· ein uucrhiirtcr, in der JH'tH'rrn ( ic-.l'hidJ!l' clt·s Yiil­

ken!'dltt· · unbüanJJ!t-r (ic·\la]tac:t, th-u Eu~lawlum -.riru•r (•]h~t 
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und emer ~·ltellung im internationalen taatens.r tem haiher 
nicht begehen \rircl. Jlnn behauptet nun: durch Neutralitiib­
verletzung sei die:-; Privateigentltm verwirkt. Die ' r Behauptung 
ist in der Grundlage unmöglich und in den Einzelheiten un­

richtig. Was zunii<-hst die letztere Seite der Frage betrill't, o 
steht allerding eine !teilte von l~in:t.elthabac·hen frst, dnr·c·lt 
wekhe die Tran vaalbahn i('h arn Kriege beteili()'t hat und die 

zu bestreiten die Yertrrter dercelben weder in der Lage noc·h 
willen· waren. Die Yertrehmg der Tran vaalbahn hat nic·ht 
den mindesten Yersu<'h gemn.c·ht, ihre Baudlungen zu Yerhiillen, 
zu verheimlichen, zu enb<'hnlcligen; ie hatte dazu auc·h nic·ht 
den geringsten Anlasz, denn sir hat nichts gethau, wa~ ihr 

irgendwie al. Verlrtzung des Viilkerre('htes an~eredmet werden 
könnte. Die Tran vaalbalm hat fiir den 'l'ran, vnal~tnat 'l'rupprn 
und Kriegsmaterial befi)rdert, ja, zu diesem Zwe<·k zeitweilig den 
Privatbetrieb eingestellt; sie hat ihre .\lagazine und \\' rrk ' tiitten 
auf Befehl des Ktaa.te~ zur Yerfiigung ge tellt fiir llerstelluug 
von :\Iunition, Ue c·hiitzen uncl clergl.; sir hat auf Befehl des 

taates Ei enbalmanlagen, Briicken u. :;, 1r. dur('h ibr Per!lonal 

zerstören las 'en, cla dem Staat eine ge:;chulte Eisen hnlmtrn ppc 

uirht zur r erfiigllll" tand; ~ie hat ;\uf dem 1\.toieg:>, c·ltauplatz 
und in ocf'upirtem Gebiet, im Oranjefrei:;tant, in Xatal, im 
Gapland zeitweili~ auf Befehl cle Staatr. die In tanclhaltung u11d 

den Betrieb von Ei ·enbalmcn be orgt - kurz, sie hat mit ihrem 

Material und Per~onnl in weitem l' mfan!!e dem ~t::~at Kriegsdien:-;te 
gelei8tet; ~ie hat die' voll kommen otl'en gethan und anc·h ~piiter 

naeh der Oc·cupation die' in keiner Wei ·c in .\breclc w ,tellen 

ver ·ucht. C nter #keinen t m><tünden kaUJt ~~ugland tliPs fiir einen 
Bruch de~ Yölkerrechtes, fiir rine ,, Verlrtzung der X rutralitiit'' 

erkliiren. ~lan miige ~ich do<'h in l•~ngland nur einen .\ngenhli('k 

die frage vorlegen, w:L i':nf!lancl im Krir~;-;fall vou c·ngli~ehen 

Ei~enbahneu fordel'll würde, Ulll ua 0 lnsinnigc der c·ngli"c·her-
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~eits der Tran:;vaalbalm ~<'mac·lttrll Yonriirfe zu erkrmu•u. Xa('h 

<leubchrm Hecht wiirr.n alle jene llaucllmu!f'll t•iufach clurch das 

Krieg~leistungsg-e~rt7. ~rdet-kt. Etut• spt•t·ialt~i rtt• Cit•,rtzg"ebung 

dieser .\rt hatte Transvaal nidn; aber tlie ( 'otH·rs,:ion "teilte fiir 

1\rie"'~zeitrn die J•:i enbahn mit allrm, 11a~ ,je hatte nnJ ''a' 

sie konntr, wr Yrrfiigutw tle~ ."taatt•, .\uf (iruncl einrs l~­

"''blasse.~ des .\ U- fiihrenden Hatc" rrfolg-te clrmgem:i:-7. ,.eit • 'e1-
trmber 1 fl!) der frauze Bahnbetrieb unter· deu Bd'ehlrn des 

GeneralconuH:liHlanten drr Burt>n, uncl in cleu t•:iu;"elfiillen, ius­

hrsouclere der Zer~tiiruncr \"Oll ßriic·ken UJl(l KunstbantPn, ergin­

uen immrr :o:peciellt• Befehle der ;\filitiirhehiirden. l>it• Org:llll' 

clc•r 'l'rans,-aalbalm leisteten in :~llrn dir-.en Fiilleu lt·cligli1·h clen 

Gehon11n, clen l>ie ihrrm tante schuldig' waren, o11ohl nach 

allgemrincn taatHr('htlichcu GrutHhiitz n als Jl3('h tlelt .pe<·ielleu 

Vorsch ri n ('11 der Cotl<'t'S,.ion. .J eclrr andere 'tna t 1\lirde dir' 

genau t•benso YOII den ~einer Staahhoh<'it nnten1 orfeneu Hahnen 

fonlt•m; \Oll einem vülkerm·htswidrig'<'ll \ l'rhalten der 'l'rau"­

malbahn kann in allen jrnen Pu11dcn ~chlPt·hterdings gar keine 

Rerle rin; die Organe der Bahn h:uulelten nal'h den BefehlPn 

dPs .'taute , dem ie zum lnterthanengelwr"::tm verpflichtet waren, 
uncl l'iir die r im . 'ta.'lt,;<lien~t gelei,;tett•n Arbeiten be;"ahlte d r 

Staat oder behielt die Yerrechnung vor; jrdeufalls aber erfolf!h' 

t'iir die t• Inanspruchnahme pri' ater Diensrlei,:hmgen fur , (:l:lt'­

zwecke grunrl~iitzlich Ent,cbiidil!llll!! \'or allem alx'r i~t tlt>r 
Gnllldgcdanke dir er gatlZ\'U Drtl111'1iwt, da-.z eine Pri\atgc .. ,eJJ­

. c•lwft "di )i ·utralitat v rlt•t7.t'll" kiinne, t•in tlluniiglieber, ja, 

gea<lrzn absurder. )it•utral ~eiu kann nur t•in Staat ht'i t•int•Ht 

St r tt unter auelern • 'taalt'n; ein lnc]i,·ithittm oder eint• Ge:-ell­

st•haft th• Privatrechtt·~ kann nic·ht "neutral" .l'in, al:>o :IU<"h 

ni('ht "tlic • ·eutralitiit rt•rlrtzen'' _Nt•ntralitiit j,.t t•in Staat.;­

pMicht und kann uur dit•.t: "l'in; Bnwh clt'r ~t·utralil:tt j,_( l'ill 

Staat tlrlid uud kann nur dit''•·~ ,,•in .• \ut' t•int· Pd1at ,,. ··11-



~chaft w1e die Trnusvaalhahn ist <ler ~an~<" 0f'<1ankf' völlig 

unanwendbar. 

Bedenklich könnte nur em Pund erscheinen, niirnlich die 

Enthi$ ung von ~lannscltaften seitens der Bahmerwaltung zum 
eigentlichen Kriegsdienst an der Front Solche ist iu erheblichem 
C"mfange erfolgt E beruht die· jedo(•h auf dem 1'ran:-~vnalsdten 

' tnat. grundge etz, das in die~em Pura·t auszerordeutlieh weit 

geht und in bf' ondere keinen C"nter chied zwi clten 'l'ransvaal-

taat angehörigen und .\.usliindern behufs Yerteidigung des 

heimi~chen Bodens gegen feindlid1en Einfall macht. Das" gegen 

die e staat grundgesetzliche Vor,.C'hrift nach ihrem Erlasz vülker­

reehtlic·he Bedenken erhoben worden waren, wa wohl möglieh 

war, ist nicht bekannt ge\1 orden; o wurde sie zur Anwendm1g 

gebrac·ht und die Dircrtion drr 'l'rans\·aal-Bahn hatte auc·h hier 

lediglich zu gehorchen, ver~iiumte aber 11icht, an~driiC"klidt zu 

erklürrn, dasz die im Kriegsdienst de~ ~taute" stehenden Per:;onen 
uic·ht im Eisenbnhndienst der Uc:;elhwhaft sWndeu und keinen­

falls rinen Prnsionsanspruc·h geuen die Gesellschuft hütten. 
Demnach musz auC'h in <lie:;cm PunC'tr das Yrrhnltrn drr 

Gesell~chnfts-Organe bei uiiherer Prüfung als dun·haus corrc•ct 

anerkaunt werden. 

'o bleibt von den gegen clie Transvaalbahn Prhobenrn viilker­

rechtli!'heu Yorwlirfen bei sc·hiirf ter Prüfung juristisch nicht;-; 

iibrig. Die Tr<l!l'raalbahn hat nur gelei:;tet, wa!' sie ihrem 

Staat zu Iei ten verplic·htet und eben darum nac·h allem Yiilker­

reclrt der Welt zu leisten berechtigt war. ~lit Recht antwort ·te 

der Director der Bahn bei seiner Yernehmung nls Zeuge bei 

der L-nter ·uc·l1l1Jlgskomiidie in Prrtoria: ob er da auch gcleistrt 

haben würde bei einem 'l'ran:;vaalkriege mit Fr:mkreiC'h oder 

lleut~dtlaud:J rumhwg rnit .Jn. Und e war unwiirdig, d<'ll 

hollüncli--cbert Direc·tor einer holllillCli"<·hen <Je ell·chaft 111it der 

weitem Frage zu c1uiilen: ob auch in l'inem 'l'rans\ aal krieg\~ 

mit Holland: 
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Die 'l'ransvaalbahu mit allem Zubehör an 'Mobilien und 

Immobilien i t bis zu dir~em .\ugrnlJlick Pri,·ateigrntum der 

Adiengesellschaft, rlie 'ie gebaut nncl betrieben hat. Der ,'taat 

l·~ugland ist für ebrruahme und Benutzung rl<'r Bahn seit 

,Juni 1900 dem Eigentümer nach mnwrifclhaft fe t teiLenden 

völkerrechtlichen Grund- und Rrchts~iitzen entschüdigung:-ptlichtig. 

Will England die Bahn in Eigentum und taat hoheit über­

nehmen, so gibt das Viil kerrecht keine )Jöglichkeit, dies zu 

hindern. .l..ber England mu~z in clirsem .Fall den Eigentümer 

voll enh;rhäcligen, genau so, wie die~ Deutschland naeh dem 

französi ehen Kriege bezüglich der elsasz-lothrin•n~<·hen Eisen­

bahnen gethan hat. Andernfalls würde sich England eine: 

schweren Bru<'h de Völkerrecht durch Raub an Primteigenturn 

sC'huldig machen, ein Gedanke, der bei der alten und hohen 

Ci vili~ation England ' von vorn herein als volHändig au ge­

schlo · en betrachtet werden darf. 


	Image00002
	Image00005
	Image00006
	Image00009
	Image00010
	Image00013
	Image00014
	Image00017
	Image00018
	Image00021
	Image00022
	Image00025
	Image00026
	Image00029
	Image00030

